
?om Vcdachtniß.
?r dasGedächtnlß und Klematis

3 priori, eigentlich und vollkom¬
men beschreiben will, muß den
äffeH des Ehrgeihes, nebst der
?N2nt2lie des HockmuthS in

lummo ßr»6u besitzen, i.e. er muß ein TKor
seyn. Richter. Erkmntniß des Menschen p. 238.
§. 34. oder muß erst ein pur?r 8r,irim« oder Geist
werden,daß er ohne Anstoß Cörper durckdrinaen,
und seines gleichen eigentlich erkennen kan? In-
massen die von dem göttlichen Geist oder einbla«
stn in dem Menschen herrschende Seele, als ein
göttliches und geistliches Wesen die einige wür¬
zende Ursach d:r!^emorie sowohl als der pn-,n.
tslie oder Imagination undGedancken 'st. Das
menschliche Haupt ist nicht unb'llia einer H<,fi>
Stadt zu vergleichen, oder einer CanKelev. D's
pnancZNe nnd Im2Zin»tion ssny die Oncipien«
ten, die >lemorie der lÜÄncellitt oder Schreiber,
auch ^ecnivariu«. Das juclicium ist statt der
Cantzeley« Rätlie. KÄtia, men« oder »nima,
die Wernunfft oder Stelle ist der e«se«, der den
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en<?nchen Schluß macht, und demWllenalsdem
Regenten solchen zur beliebigen Erkiesung und
Ve.ehl incimiref, (welcher aber offl dle Sache
nichc, nach 0cr vomBerstande pr^lemiltenForm,
sondern nach seinem verkehrten und unordmtli»
chen Beglcrden die ^«Hiouez einrichtet und 6in.
ßi^et verer allcr D.ener und 1"s2b»nten oder
auch Rem-Meister, so den Sold und Leoens'Un»
terhalt darreichen, sind, nebst denen Lebens'Gei-
stern vornemlich die 8piliru8 2n,m2le« oder
«nimallch« Geister. Welche chren Ursprung
und Br v<>c.U" gen in denen pibriz ooer Zäserlein,
die das Marct des Gehirns, und von da nach
dem Rückg^ao ausmachen, insondecheu haben.
Je reifer uno subtiler od?r ftüchtiaer solche sind,
jc stärckcr und besser ist d'e innerliche Sinnlichkeit
oder l.ie l'K.,ntÄlle und ^emone. Welche Ei»
genschafflen sie von dem Blute, wo sie ßeneriret,
und von dem Gehirn, wo sie ausaearbeitet wer«
den, haben; gestalten, wenn die Speise wohl ge¬
käuet, mit dem Getranck g«bührmd befeuchtet,
wohl clißeriret, recht lepsnlet, zum reinen Nah-
rungS'S'.'ffl, und recht gutem Blut, und dieVe«
wcgungs Geister daraus gemacht werden, alles
wokl bestellet ist, und die eusserliche und innerliche
Sinnen in recht gewünschtem Vi^oie und Mun¬
terkeit sind. Wenn dle Seele einige Bewegun«
g?n, bey Gelegenheit eines OHein macht, und
de 5piriruz snimAle« aufunterschicdene Art, ln
äNivität bringet; mithin dieselben entweder mehr
oder weniger, ordentlicher oder unordentlicher
beweget, und angetrieben werden gegen diejenigen

Theile,
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T.eile, welches ausser dem Gehirn l<ege"; j '"ck
mehr gegen diejenige lThelle, zu welchen s, ,dmch
eine concinuilllche Bejiralurg dadurch üoerge-
führet werden: Dergleichen sind das Hertz und
was zur Kelpilaclon dienet, der Magen und das
Eingeweide, als z5 andern Theilen, deßwegen,
weil durch die bejländ.ge und lmmernMnnde
Bewegung und Trieb zu sothanen Theilen, we¬
gen des Lecens Nothwe?!diqkeit, d,e pori oder
Schweiß Löcher um den Anfang d-'rselom Ner.
ven alleutyaloen wucer ftnc», und die V»om«
durch diese ohne aufthören bellet-üe VeNlßia
leichter ist, als durch uncere: So wird um das
Hertz, und vornehmste Elngeweu)« :m Unterle-be
die ^Icelgsian von allen ältesten empfunden.
Wofern nun nach de" Bcw.gm-g der »nim»li.
schen Gecker eimae VeNißia im Geb'.rn zurück
ble.'ben, welche VeN!ß,H mchls arvers smd, als
einige krumme Wege, so der Laufs der 2nm,»li.
schen Geisterzwschm denen Ndn« oderZaserlun
des Gehirns hinter'assen hat, die s,e ein und offt.
mal durchwandert habm. In Llüsehnna d ssen
wiederhohlte und zwar eben derselben Bewegurq;
auch eben derlenigen Illeen des abwesendm Ob.
HeHi der Seele als gegenwärtig vorgestellet wer»
den oder vorkommen, welche aus freywillig«
Krafft eines aus dem andern heraus langet; so
macht sie solcher Gestalt memoriam rationalem.
Ein mäßig feuchtes Gehirn »nacht, nach der Er¬
fahrung, ein mmes und festes Gedächtmß, aber
ein stumpfes, und kein scharffes luckcium. Ein
mäßig trockenes Gehirn ein schaff juäicium.
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ein schwaches Gedüchtniß. Ein warm Gehirn
hingegen, macht eine ^Aive imIßingnon. AI»
lenfals ein innerlicher 8enlu8 als die lüemorie Scc.
in Abnehmen geräth, so wird nicht die vernünff«
tige Seele, oder «nima «nonaliz, welche unver«
anderlich ist, sondern das Gehirn und animali.
sche Geister ZOcilet; anerwogen das Fundament
in den besagten Würckungen derS"elezu suchen,
uno in der Beschaffenheit der animalischen Gei«
ster, wie auch in der Disposition der Fiebern des
Gehirns. Nicht« zu sagen von der innerlichen
Gestalt des gantzen Gehirns nach der Form des
H rnschädels,welcher entweder spitzig oder rund,
niedergedrücktoder auf eme andere Art gebMt
ist, wornach die Betrachtung der animalischen
Geister, und chrer leichten und schwehren Bewe¬
gung z>l macken ist, ob sie leicht oder mühsam
durchdringen können. «Von denen Würckungen
der innerlichen Sinnen aber sind die OperZtio-
ne« intelleötuslez der anima «tionali« nicht
zu sep2liren. Daher wir auch beyder Wür-
cknig eigentlich und genau nicht unterscheiden
können.

Die 8pilim5 oder Geister sind von der Lufft
und aus derselben saubersten und reinesten 8ub»
tt,ntz verändert, und sind das erste lnNlumenr
der Seele, so durch den gantzen Leib, vermittelst
derselben würcket. Der 8piritu5 naturalis ist
ein dicker und feuchter Geist, so aus der sauber¬
sten und lufftigsten «uoNantz des Bluts, durch die
angebohrne Krafft der Leber exnaliret und aus«
dümpffet. Der 5oichu« vitsli« wird gezeuget

aus
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aus dem natürlichen. Denn, wenn derselbe durch
die vrnam cavAm oder hohl Ader in die rechte
Höhl? des Hertzens kommet, so wrd er subtiler,
und kommt die Natur der Lufft etwas näher.
Darnach dringet er in die lincke Höhle des Her»
tzens, und wird noch subtiler, allda wird er ein
8piliru8 vitaliz oder Lebens Geist, welcher von
da an längs der ^nenen durch den qantzen Leib
geführet wird. Der Fpintuz animali«: wird aus
dem Lebens Geist gezeuget, wenn derselbe
durch die Arterien. so längs dem Halse hinauf
gehen, in das Hirn kommet, so w.rd er in dem
«n mirabili und Hirn zubüreicet. Da er dann
von seiner grossen Feuchtigkeit gedämrffet, und
allda ein animalischer Geist wird. Die l^acu!»
rs5 2nimali5 ist eine Krafft in dem Hlrn, durch
den animalischen Geist, welcher in dir l^emorie,
^Verstand und Sinnen wmcktt, und aus densel¬
ben durch die Sennen dem gantzen Lnb das Be»
wegen und Fühlen mittheilet.

äbeliu-l schreibet in seinem Leib-Kleü'ico der
8tuäenren. l. ,. ?. 2. c. 5. p. 104. der pallatt
und Wohn. Platz der Göttin der Weisheit ist
nicht aufgebauet mit denen härtesten Felsen noch
Marmorstein, wie dorten der Tempel in Egypten,
sondern mit den allerniedlichsten, und weichesten
Drüßgen, Gefaßgen und Fässrgen, ich meyne
das Gehirn, welches für der Minerva Sitz und
heiligsten Thron der Seelen gehalten und genen«
net wird. In welchem alle Seelen.Verrichtun-
gen und vernünfftige Würckungen wunderba«
rer Weise geschehen, und verrichtet werden.
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Diejenige nun, welche durch stetiges 5tu6ilen,
«k»!lr n und Sauffenl ihren L? b entkräfften, die-
selbigen bestürmen auch ihren Kopff uno das Ge¬
hirn, ^eneliren durch Beraubung der Glster
eine überfiüß'ge garstige Feuchtigkeit (serum)
welche die schwachen Geister vollends verdum¬
men, das Gehirn verstopffen, der Nerven ihren
Ursprung drücken, und also die Sinne samt den
Seelen'Kräfften in ihrer Ordnung und Bewe¬
gung hindern Was ists nun Wunder, wenn
aus solcher «f?<-eA« oder Unordnung der Geister
ein schwaches '^eoächtniß erfolget. Der Abbruch
des ordentlichen Schlaffs vertrocknet das Gehirn,
und verletzt desselben Temperatur. Am aller¬
meisten schwächt das Gedächtnis die überfiüßiae
Verschwendung des Ne5.t»ri« leminZIi«. Die
auch vor der Zeit blind und kindisch werden.

Jon der Vergessenheit
Hreibt dulpep. I'eNam. p. 39. also:
Man verliehret bisweilen das Gedächt¬
nis nur ollein, und bisweilen wird der
Verstand auch dabey verletzet. ES

wird verursachet durch die Schlaffsucht und an¬
dere schläffrige Kranckheiten: Denn wenn diese!-
blge ein Ende haben, so lassen sie öffterS die Ver¬
gessenheit hinter sich, weiche dann von emer kal¬
ten Bestaff'nheit des Leibes herkommt. Diese
Kälte ist blowsllen mit einer Trunckenheil, bis¬

weilen
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